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Politiſche Ruudſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 7. Febr. 
Die Petitions⸗Commiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
N hat ihren dritten Bericht ausgegeben. 

is iſt darin über vierzehn Petitonen referirt, 
von denen nur wenige blos perſönliche oder lo⸗ 
kale Fregen betreffen. — Eine prinzipiell wich⸗ 
tige . iſt die des Förſters Weinberg aus 
dem Kreiſe Conitz, welche abermals die Frage 


etſcheint wöchentlich zwei Mal Mittwoch und Sonnabend Vormittags. 
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Thorner Wochenblatt. 


Sonnabend, den 12. Februar. 


neues Geſetz über die Angelegenheit der Preſſe, 
namentlich in Bezug auf Konzeſſions⸗Entziehun⸗ 
gen ausgearbeitet; daſſelbe ſoll jedoch die Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſteriums des Innern nicht ge⸗ 
funden haben und dürfte daher eine neue Ge⸗ 
ſtalt annehmen. 

Oeſterreich. Aus Wien wird berichtet, 
daß das zweite Armee-Korps (30,000 Mann) 
Befehl erhalten habe, ſich marſchbereit zu halten. 
Auch iſt der Befehl ertheilt in den öſtlichen Pro⸗ 


wegen Wiederverheirathung Geſchiedener betrifft. vinzen 20,000 Pferde anzukaufen. Der Verlhei⸗ 


Der Petent iſt bei der Scheidung von ſeiner 
erſten Frau für den allein ſchuldigen Theil er⸗ 
klärt, beiden Theilen iſt aber die Wiederverhei⸗ 
rathung ausdrücklich geſtattet. Zur zweiten 
Heirath iſt dem Petenten der Conſens im Okto⸗ 
ber 1857 vom Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
Eulenburg ertheilt, Aufgebot und Trauung aber 
vom Conſiſtorium in Königsberg dem betreffen⸗ 
den Pfarrer unterſagt. Eine Bitte an den 
Oberkirchenrath iſt erfolglos geblieben. Der 
Jnſtanzenzug iſt erſchöpft. Die Commiſſion be⸗ 
ſich auf ihre beim zweiten Bericht darge⸗ 


a 


rungs⸗Commiſſarius iſt die Zuſtimmung des 
Staatsminiſteriums zu demſelben erklärt und die 


ſchon in der jetzt freilich ſehr ſchwierigen, die 
vielſeitigſten Erwägungen und die größte Umſicht 
erfordernden Arbeiten begriffen, ein desfalſiges 
Geſetz zu entwerfen“; die Commiſſion beantragt, 
die der Petition beiliegenden Schriftſtücke wegen 
des darin enthaltenen „den Mißſtand beſonders 
klar herausſtellenden Materials“, der Regierung 
in der Erwartung zu überweiſen, „dieſelbe werde 
geſetzlich die Form dafür ſchaffen, daß Geſchiedene 
das ihnen geſetzlich gewährte Recht der Wieder⸗ 
verheirathung, unabhängig davon, ob die Kirche 
ihren Segen dazu geben oder verſagen will, 
auch auszuüben vermögen.“ — Den B. In 
Kopenhagen ift eine Depeſche des ruſſiſchen Kar 
binets vor ca. 14 Tagen abgegeben worden, 
welche ſich gegen das Verfahren der Dänen in 
Schleswig jebr entſchieden ausläßt. — 9. Am 
vergangenen Montag (d. 7.) iſt die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für das Unterrichtswe⸗ 
fen zuſammengetreten, um über die bis jetzt vor⸗ 
liegenden Petitionen in der Realſchulangelegen⸗ 
heit zu berathen. Auf Anſuchen des anweſen⸗ 
den Regierungskommiſſarius iſt die Berathung 
indeſſen auf kürze Zeit ausgeſetzt worden, worin 
man das Anzeichen einer zwiſchen dem Handels⸗ 
und dem Unterrichtsminiſter anzubabnenden Ver⸗ 
ſtändigung über dieſe Angelegenheit erblicken zu 
können glaubt. — Der „Sp. Z.“ zufolge dürfte 
in der gegenwärtigen Seſſion des Landtages, 
auf Vorlage eines Geſetz⸗Entwurfes über 
die Wiederverheirathung geſchiedener 
Eheleute nicht mebr zu rechnen ſei. „Die Re⸗ 
gierung erkennt die Dringlichkeit des Gegenſtan⸗ 
des an, die Schwierigkeiten einer nach allen 
Seiten hin befriedigenden Löſung erfordern jedoch 
die umfaſſendſten Erörterungen und Erwägun⸗ 
gen.“ — Im Juſtiz⸗Miniſterium iſt bereits ein 
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(bereiis mitgetheilten) Anſichten; vom Re⸗ 


— rn un ug 


Mittheilung gemacht, das Miniſterium „ſei auch 


digungs zuſtand der italieniſchen Feſtungen un⸗ 
einer beſonderen Reviſion. 


terliegt An | 
Frankreich. Am 7. hat der Kaiſer die 
Die Rede 


Seſſion durch eine Rede eröffnet. ö 
enthält folgende hervorhebenswerthe Stelle: Die 
Politik, welche der Kaiſer beſtändig befolgt, iſt: 
Europa zu beruhigen, Frankreich ſeine wabre 
Stellung wieder zu geben, unſere Allianz mit 


England eng zu befeſtigen und mit den Konti⸗ 


nentalmächten Europas den Grad meiner Inti⸗ 


mität nach der Gleichartigkeit unſerer Anſichten 


und der Natur ihres Benehmens Frankreich 
gegenüber zu regeln. Was f zwiſchen 
England und Frankreich betrifft, 10 habe ich 
meine Bil Beharrlichkeit daran gelegt, dieſelbe 


zu konſolidiren, und ich habe jenſelis des Kanals 
eine glückliche seetprocktät Nr Geſinnungen von 


Seiten der Königin von Großbritannien wie von 
Seiten der Staatsmänner aller politiſchen Mei⸗ 
nungen gefunden. Seit dem Friedensſchluſſe 
haben meine Beziehungen zu dem Kaiſer von 
Rußland den Charakter der aufrichtigſten Herz⸗ 
lichkeit angenommen, weil wir über alle ſtreiti⸗ 
gen Punkte einig geweſen ſind. Ebenſo muß 
ich mir Glück wünſchen wegen meiner Beziehun⸗ 
gen zu Preußen, die nicht aufgehört haben, von 
gegenſeitigem Wohlwollen beſeelt zu ſein. Da⸗ 
gegen haben ſich das Wiener Kabinet und das 
Meine, ich ſage es mit Bedauern, oft in Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit (dissidence) über weſentliche 
Fragen befunden und es bedurfte eines ſehr 
verſöhnlichen Sinnes, um zu ihrer Löſung zu 
elangen. Seit einiger Zeit beunruhigen der 
Zustand Italiens und ſeine anomale Lage, wo 
die Ordnung nur durch fremde Truppen auf⸗ 
recht erhalten werden kann, mit Recht die Di⸗ 
plomatie. Nichtsdeſtoweniger iſt dies kein ge⸗ 
nügendes Motiv, an den Krieg zu glauben, 
welchen die Einen, ohne legitimen Grund zu 
haben, mit allen ihren Wünſchen herbeiſehnen, 
und bei welchen die Anderen in ihren übertrie⸗ 
benen Befürchtungen Gefallen finden, Frankreich 
die Gefahren einer neuen Koalition zu zeigen. 
Ich werde unerſchütterlich auf dem Wege des 
Rechts, der Gerechtigkeit der nationalen Ehre 
beharren, und meine Regierung wird ſich weder 
fortreißen noch einſchüchtern laſſen, weil meine 
Politik nie herausfordernd und nie verzagt ſein 
wird. Fern von uns ſei daher dieſer trügeriſche 
kärm, dieſes ungerechte Mißtrauen. Der Friede, 
ſo hoffe ich, wird nicht geſtört werden! — Man 
faßt hier allgemein die Kaiſerliche Rede als vor⸗ 
wiegend kriegeriſch auf. Mehr konnte vom 
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Thron herab nicht geſagt werden, fo lange der 


Krieg nicht ausdrücklich erklärt iſt. Nur hat 


leiſe Drohung gegen 


man bemerkt, daß, gelegentlich Italiens, nicht 
unmittelbar von den öſterreichiſchen Provinzen 
ſondern vorerſt von den durch fremde Truppen 
beſetzten Staaten geſprochen wird; man will hierin 
ein Zeichen ſehen, daß der Krieg möglicher Weiſe 
in Mittel⸗Italien beginnen könne. Auch eine 
ngland wird in der Rede 
gefunden, in der Stelle nämlich, wo der Kaiſer 
darauf aufmerkſam macht, daß er der engliſchen 
Allianz zu Liebe ſogar die nationalen Vorur⸗ 
theile der Franzoſen gewiſſermaßen mit Füßen 
getreten habe (mis sous me pieds); hierbei wird 
der Zuſatz ergänzt: alſo möge England fernere 
Opfer von mir nicht erwarten. Der Paſſus 
„meine Regierung wird ſich weder fortreißen noch 
einſchüchtern laſſen“ bezieht ſich lediglich auf das 


Inland, auf die Heißſporne des Krieges wie des 


Friedens. Im Allgemeinen wird die Bourgeoffie 


nicht eben glimpflich in der Thronrede behandelt. 


Gleich zu Aufang der Rede konſtatirt der Kaiſer, 
im Gegenſatz zu der Unruhe, welche in gewiſſen 
Kreiſen herrſche, daß die Maſſe des Volkes jene 
Unruhe nicht theile. Nach Allem herrſchte hier 
heute Nachmittag d. 7. eine Bewegung, wie ſchon 
faſt am Vorabend des Krieges. — Die erſte 
Sitzung der Legislativen hat am 8. Februar 
ffattgefunden, In der Anrede des Präfiventen 
derſelben, Grafen Morny, heißt es unter Ande⸗ 
rem, er wollte von den Arbeiten der Legislati⸗ 
ven ſprechen, aber viele kalte Analhſe ſcheine ihm 
nicht an der Zeit zu ſein, indem die Deputirten 
ſich noch zu ſehr unter dem Eindrucke der Rede 
des Kaiſers befänden. Er fordere die Deputir⸗ 
ten auf, dem Kaiſer unbegränztes Vertrauen zu 
zeigen. Graf Morny ſagte ferner: Laſſen Sie 
uns Vertrauen zu dem Kaiſer haben, welcher 
hofft, daß der Frieden nicht geſtört werden wird; 
er fügte hinzu, daß auch andere Betrachtungen 
die Beunruhigungen zerſtreuen müſſen, und drückte 
die Hoffnung aus, daß die Diplomatie oder ein 
ſchiedsrichterlicher Spruch, durch die ſechste Macht, 
das heißt die öffentliche Meinung, unterſtützt, 
die Schwierigkeiten ebnen werde. Die öffentliche 
Meinung könne zwar zuweilen auf Abwege 
gerathen, aber ſie ſtelle ſich doch endlich auf 
die Seite des Rechts, der Humanität und der 
Gerechtigkeit. Schließlich ſagt Graf Morny: 
Laſſen Sie uns hoffen, daß bei den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen die großmüthigen Ideen die 
loyalen und uneigennützigen Abſichten des Kai⸗ 
ſers ihren Weg in der Welt finden werden 
und daß ſie, durch die Sympathie der Völker 
adoptirt und durch das Anſehen der Souveräne 
unterſtützt, dahin gelangen werden, auf friedli⸗ 
chem Wege alle ſchwierigen Fragen zu löſen. Die 
Zukunft ſei, welche ſie wolle, laſſen Sie uns wie 
in der Vergangenheit handeln, laſſen Sie uns 
nur unſern Patriotismus zu Rathe ziehen und 
uns enger um den Thron ſchaaren. Abfall und 
Schwäche retten niemals weder das Land noch 
die Perſonen. Unſere entſchloſſene Unterſtützung 
wird dem Kaiſer mehr Autorität zu Unterhand⸗ 


lungen verleihen, wie fie ihm nöthigen Falls 
mehr Kraft zum Siegen geben würde. 
Großbritannien. Am 3. Febr. hatte 
in beiden Häuſern die Adreß⸗Debatte ſtatt. Die 
italieniſche Frage kam zur Sprache. Regierungs⸗ 
ſeits (Derby und Disraeli) wurde die Erklärung 
abgeben, daß Oeſterreich ſeinen durch Verträge 
garantirten Beſitz in Italien behalten müſſe. 
Die Gefahr eines Krieges, die italieniſche Frage 
zum Austrag zu bringen, könne durch Reformen 
in den italieniſchen Staaten, zumal in denen 
von Mittel⸗Italien, beſeitigt werden. Zu die⸗ 
ſem Zielpunkte hat die Regierung ihren Einfluß 
bei Frankreich, Sardinien und Oeſterreich ange⸗ 
wendet. Aehnlich äußerte ſich die Oppoſition 
durch Palmerſton und J. Ruſſel. Auch ſie er⸗ 
klärten ſich für Aufrechterhaltung der Verträge 
und des Friedens, aber ebenſo für die Noth⸗ 
wendigkeit von Reformen in Italien. — In 
Corfu erklärten am 29. Jan. die Vertreter der 
ioniſchen Inſeln auf Antrag des Abgeordneten 
Morinos, daß der einzige und einſtimmige Wille 
des joniſchen Volkes ſei die Vereinigung der 
Siebeninſeln mit dem Königreiche Griechenland. 
Am 31. Jan. legte in Folge deſſen die aus 7 
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung Hrn. Gladſtone an dieſem 
Tage eine Bittſchrift an die Königin Viktoria 
vor. In dieſem Aktenſtücke heißt es, daß der 
in Paris ohne Zuziehung des ioniſchen Bolkes 
abgeſchloſſene Vertrag, welcher die ioniſchen In⸗ 
ſeln unter die Schutzherrſchaft Großbritanniens 
ſtellte, keinen andern Zweck hatte, als die Erhal⸗ 
tung eines kleinen Staates, der durch denſelben 
Vertrag als frei und unabhängig anerkannt und 
erklärt wurde. „Dieſen Zweck haben die Pflich- 
ten im Auge, ſagt die Bittſchrift weiter, welche 
durch den Vertrag der Schutzmacht auferlegt 
wurden, ſo wie die politiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und dem beſchützten Volke. 
2 jedoch nach der Gründung des Königreichs 
riechenland die Veranlaſſung beſeitigt war, 
welche dieſe Beziehungen hervorrief, ſo gab ſich 
aus eigenem Antriebe das lebhafte Verlangen 
der Jonier kund, mit dem befreiten Theile der 
griechiſchen Nation vereinigt zu werden, mit dem 
wir durch gemeinſchaftliche Abſtammung, Religion, 
Sprache, durch die Ueberlieferungen und durch 
die im Unabhängigkeitskriege gebrachten Opfer 
verknüpft ſind.“ Schließlich bittet die Verſamm⸗ 
lung die Königin, dieſe Erklärung, den Groß— 
mächten mitzutheilen, und mit denſelben dahin 
zu wirken, daß der heilige und gerechte Wunſch 
der Jonier erfüllt werde. — Nachricht aus Sn: 
dien. (Bombay den 11.) In Audh geht die 
Entwaffnung und Zerſtörung der Einzelnforts 
in befriedigender Weiſe ihren Gang. Die aröfe- 
ren Rebellenkorps nördlich vom Gogra zerſtreuen 
ſich und ſtoßen theilweiſe zu Nena und zur Be⸗ 
gum, die im Vereine mit Bena Madhu nörd⸗ 
lich ins Serai abgerücktſ find. — Lord Clyde 
befand ſich am 24. ult. in Nanparah, wo ſich 
ihm ein ſtarker Rebellenhaufe, darunter ein Prinz 
und ein Sohn von Umpſid Ali Schah nebſt 
ungefähr 250 Weibern ergaben. Viele ange⸗ 
ſehene Leute waren aus dem Lager der Begum 
nach Luckno zurückgekehrt. 
Italien. Aus Turin ſchreibt man vom 
1. Febr.: Die kriegeriſchen Rüſtungen werden 
ſehr eifrig betrieben und man ſagt, das Mini⸗ 
fterium habe die Abſicht drei neue Kavallerie- und 
ſechs Infanterieregimenter zu errichten. In der 
nächſten Woche ſollen noch zwei Reſervekontingente 
unter die Waffen gerufen werden; es find kreff⸗ 
liche Soldaten, deren größere Anzahl den Krim⸗ 
feldzug mitgemacht hat. Es heißt ferner, daß 
Graf Cavour damit beſchäftigt iſt ein Memo» 
randum auszuarbeiten, in welchem eine Reihe 
von Vertragsverletzungen, die Oeſterreich gegen 
Sardinien in den letzten Jahren ſich habe zu 
Schulden kommen laſſen, aufgezählt werden. 
Die Anmeldungen von Freiwilligen vorzüglich aus 
der Lombardei, zu hieſigen Kriegsdienſten dauert 
noch immer fort, und das Kavallerie-Regiment Sys 
voyen iſt bereits mit ſolchen Freiwilligen fo über 
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füllt, daß bei demſelben keine mehr angenommen 
werden. Was dagegen auswärtige Blätter über 
Werbungen Garibaldis melden, hat, wenigſteus 
bis jetzt, keinen Grund. > 

Türkei. Der neue Fürſt der Moldau 
Alexander Couſa iſt auch in Bukareſt zum Für⸗ 
ſten der Walachei gewählt. Die Unioniſten der 
Partei der Vereinigung beider Fürſtenthümer 
haben den Sieg davongetragen. Dieſe Wahl 
läuft den Beſtimmungen der Pariſer Convention 
zuwider, nichts deſtoweniger erklärt man ſich in 
Paris mit dem Geſchehenen zufrieden und Ruß⸗ 
land wird zweifelsohne zuſtimmen. 


Provinzielles. 

Graudenz, 8. Februar. Wie verlautet, 
wurde in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des 
evangeliſchen Kirchenraths beſchloſſen, die Sache 
des Kirchenbaues von neuem energiſch in die 
Hand zu nehmen, die Currende bei den Gemein— 
demitgliedern zu beenden und mit der Einziehung 
der gezeichneten Beiträge zu beginnen. Von dem 
Ergebniß dieſer Schritte ſoll dann das Weitere 
abhängig gemacht werden. Hoffen wir, daß wenn 
dieſe Schritte gethan find, und ehe etwas Wei- 
teres unternommen wird, zuerſt die evangeliſche 
Gemeinde ſelbſt über den Kirchenbau gehört und 
unter Berückſichtigung ihrer Wünſche und Ber 
dürfniſſe ein Kirchenbauplan berathen und feſt— 
geſtellt werde. Wir find nicht der Meinung, 
daß von den vorhandenen Mitteln der Plan ab⸗ 
hängig gemacht werden darf, ſondern glauben, 
daß ein von der Gemeinde mitberathener und 
gebilligter Bauplan ganz andere freiwillige Mit⸗ 
tel dem Unternehmen zur Verfügung ſtellen wird, 
als die bisherigen Schritte des Kirchenraths 
allein. — Zur Prüfung der Freiwilligen zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt ſind für das Jahr 1859 
die Termine auf den 15. März und den 15. Sep⸗ 
tember anberaumt. (Gr. Geſ.) 

Dirſchau 6. Februar. Am 3. Februar cr. 
fand hierſelbſt im Saale des Henſelſchen Hotels 
unter dem Vorſitze der Vorſteher des Marien— 
werder landwirthſchaftlichen Vereins, Gutzbeſitzer 
Weishaupt aus Rothhoff bei Marienwerder und 
des Rentiers Klamann aus Marienwerder eine 
von circa 200 bäuerlichen Beſitzern der Provinz 
Weſtpreußen beſuchte Verſammlung Behufs Bil— 
dung einer bäuerlichen Landſchaft Statt. Wenn: 
gleich in Danzig bereits ſei mehreren Monaten 
ein anderer Verein, dieſelben Intereſſen anftres 
bend, unter der Leitung des Rechtsanwalts 
Röpell beſteht und auch die entworfenen Statu⸗ 
ten bereits dem königl. Staatsminiſterio zur 
landesherrlichen Beſtätigung überreicht hat, ſo 
wurde dennoch von der hier tagenden Verſamm— 
lung vorweg einſtimmig beſchloſſen, das Statut 
des Danziger Vereins aus verſchiedenen beleuch— 
teten Mängeln nicht anzuerkennen, dieſerhalb ein 
anderes Statut zu entwerfen und ohne Rückſicht 


auf die bereits Seitens des Danziger Vereins 


geſchehenen Schritte auf die Gründung einer 
bäuerlichen Landſchaft für die Provinz hinzu⸗ 
wirken. Es wurde ſofort eine Petition mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckt an das königl. 
Staatsminiſterium des Inhalts abgeſendet, die 
von dem Danziger Vereine überreichten Statu⸗ 
ten nicht zu beſtätigen. Außerdem wurden die 
Herren Weishaupt und Klaman und noch einige 
andere bäuerlichen Beſitzer von der Verſammlung 
mit dem ſchleunigen Entwurf eines Statuts 
beauftragt. Im Intereſſe der wirklich ſehr gu⸗ 
ten Abſicht beider in dieſer Angelegenheit hervor- 
tretenden Parteien, ſo wie in Anbetracht des von 
einer häuerlichen Landſchaft ſicher zu verhoffen⸗ 
den großen Seegens für die Grundbeſitzer der 
Provinz Weſtpreußen wäre eine baldige Verſtän⸗ 
digung beider Parteien gewiß ſehr zu wünſchen. 

Elbing. Der Winter ſcheint jetzt in der 


eigentlichen Faſchingszeit an Stille nachholen zu 


wollen, was er früher an Ueberhäufung von 
Genüſſen vorausnahm. Außer den gewöhnlichen 
Luſtbarkeiten dieſer Zeit regt ſich wenig, um Ab⸗ 
wechſelung in unſer einförmiges Leben zu brin⸗ 


gen. Das Schauſpiel hat uns ſeit mehreren 


deſſen Vermögen eröffnete Konkurs als ein ge⸗ 


Wochen verlaſſen, es ſind aber Vorbereitungen 
an geeigneter Stelle getroffen, um für die Zu⸗ 
kunft Elbing ein gutes Wintertheater zu ſchaffen, 
eine Geſellſchaft, die in Schauſpiel, Vaudeville 
und Poſſe größeren Anſprüchen genügt als bis⸗ 
her. Das iſt aber nur möglich, wenn ihr ſchon 
für die Herbſtmonate das Schauſpielhaus reſer— 
virt und den großen Truppen der Nachbarſtädte 


entzogen wird. Es hat ſich, wie verlautet, die 


oberſte Provinzialbehörde jetzt zur Erfüllung die⸗ 
ſes hier lang gehegten Wunſches bereit erklärt, 
und würde daher Herr Dibbern nur die Früh⸗ 
jahrsmonate, die gerade in dieſem Jahre hier 
gewiß für ihn lohnend ſein werden, erhalten. 
Verzichtet er darauf, ſo wird wahrſcheinlich die 
Königsberger Oper hier eine Reihe von Vor- 
ſtellungen geben. (D. Z.) 
Königsberg, 4. Februar. Der „Tele- 
graph“ erzählt, daß etwa um die Mitte des vers 
floſſenen Monats ein Reſkript des Miniſters des 
Innern hier eingegangen ſei, nach welchem der 
freien Gemeinde ungehinderte Uebung ihres 
Cultus gewährt werden ſollte, daß aber am fol« 
gende Tage ein zweites Reſkript gefolgt ſei, durch 
welches das erſte aufgehoben und die ganze Ans 
gelegenheit wieder in den alten Stand geſetzt fei. 
Der „Telegraph“ will die Bürgſchaft für die 
Wahrheit der erzählten Thatſache nicht überneh⸗ 
men. Ich kann das zwar eben ſo wenig, in⸗ 
deſſen habe ich von wohlunterrichteten Perſonen 
die wiederholte Verſicherung erhalten, daß das 
Factum richtig ſei. (N. E. A.) 
Februar. In der von Plehwe'ſchen 
Schuldangelegenheit hatte der Schuldner am 
Freitag Abend ſeine Gläubiger zu einer im Lo⸗ 
kale der hieſigen Privatbank abzuhaltenden Bes 
ſprechung über einen Akkord eingeladen. Herr 
v. Plehwe hat ſeinen Glänbigern drei verſchiedene 
Vorſchläge gemacht, von welchem der eine dahin 
geht, denſelben 20 Proz. für ihre Forderungen 
baar zahlen zu wollen. Wie die „K. H. Z.“ 
hört, iſt es zu einer Einigung nicht gekommen. 
Das hieſige königl. Kreisgericht hat ens 
vor Kurzem auf die Seitens des Herrn von 
Plehwe gegeu die Konkursmaſſe erhobene Klage 
dem Klageantrag gemäß erkannt, daß der über 


— 


meiner und nicht, wie früher feſtgeſetzt, als ein 
kaufmänniſcher zu behandeln ſei. 

Gumbinnen, 5. Februar. Es verlautet 
bier allgemein, daß der Regierungs-Präſident v. 
Byern nur noch kurze Zeit feine bisherige Stel— 
lung einnehmen und einer anderweitigen Beſtime 
mung folgen wird. Ueber letztere indeß, ſo wie 
über den Nachfolger des Herrn v. Byern hört 
man noch nichts. 

Tilſit, 3. Februar. (Sitzung der Stadt- 
verordneten.) Vor der Tagesordnung ſtellte der 
St. V. Herſchel den Antrag, den Magiſtrat zu 
erſuchen, betreffenden Orts die Wiederverleihung 
der Polizei⸗Verwaltung an die Stadt zu bean⸗ 
tragen, zog jedoch dieſen Antrag zurück, als der 
anweſende Magiſtratscommiſſarius, Herr Bür⸗ 
germeiſter Kleſell erklärte, daß bereits im Schoße 
des Magiſtrats ein gleicher Beſchluß gefaßt ſei, 
und der Verſammlung baldigſt eine Vorlage 
gemacht werden würde. (Til. Woch.) 

Aus Litthauen, im Februar. (V. 3.) 
Wie man erfährt hat das königl. Miniſterium 
die hieſige Regierung angewieſen, genaue Er⸗ 
mittelungen über die Torflager der Provinz an⸗ 
zuſtellen. Der Reichthum Litthauens an dieſem 
Bodenerzeugniſſe iſt bedeutend.“ Wahrhafte 
Schätze davon, die für Jahrhunderte ausreichen, 
birgt 3. B. der ſ. g. Paklidimmer Moor, unmittelbar 
am Bahnhof Trakehnen, welcher eine Größe 
von ca. 300 Hufen kulmiſch und eine Tiefe bis 
40 Fuß bat. Da mehr und minder große Torf⸗ 
lager in vielen Gegenden anzutreffen ſind, ſo 
erſcheint auch die Beſorgniß, daß die Verwüſtung 
unſerer Waldungen durch die Nonnenraupe und 
den Borkenkäfer die Preiſe des Brennmaterials 
zu einer nie dageweſenen Höhe treiben werden, 
wohl nicht gerechtfertigt. Gegenwärtig bereiſt ein 
Kaufmann aus Dänemark die hieſige Oberför⸗ 


| 


— 


ſtereien in der Abſicht, Hölzer zu Eiſenbahnſchwel⸗ 
len für die däniſchen Eiſenbahnen maſſenhaft zu 
kaufen. Der Bau der Bahn von Rußland ſchrei⸗ 
tet tüchtig vor und dürfte im October d. J. in 
der Haußtſache fertig werden; doch ſoll die Zeit 
der Eröffnung der Bahn noch nicht beſtimmt ſein. 
Die Ruffen ſcheinen uit dem Bau ihrer Anſchluß⸗ 
bahn in dieſem Frühjahre beſſer wie im vorigen 
Jahre vorgehen zu wollen; ſie haben mehrere 
preußiſche Bauführer und Geometer engagirt und 
ſollen in hieſiger Gegend eine Beſtelluug auf 
3000 Karren gemacht haben. Der Futtermangel 
wird hier immer fühlbarer und Milchvieh und 
Pferde find puher ungemein im Preiſe geſunken. 
Die Arbeitspferde kauft man oft für ½, ja ½ 
ihres früheren Werthes. 
— — nes. 


Feuilleton. 

— Ein Wiener Künſtlerclub. „Die Ritter von 
der grünen Inſel“ heißt eine Künſtlergeſellſchaft in 
Wien — fo erzählt die „Allg. Theater⸗Chr.“ — welche 
ſich allwöchentlich in einem eigenen Local in der Nähe 
des K. K. Hofburgtheaters verſammelt und unter ſeinen 
Mitgliedern die gefeierteften Namen aus der Theater, 
Muſiker⸗, Maler⸗, Componiſten⸗ und Dichterwelt zählt 
Von dem bekannten Schriftſteller Kaiſer im Jahre 1848, 
als Schutzwehr gegen die damals Alles verheerende 
Politik, gegründet und mit einer Maſſe der burleskeſten 
Statuten ins Leben getreten, hat dieſe „grüne Inſel“ 


Alles an ſich gezogen, was in Wien Geist, Witz und 
r hat, und es wird in einer Woche von dieſen 
jeltenen Artikeln dort mehr verbraucht, als in allen 


anderen Geſelſchaften der Reſidenz in einem Jahre. 
Der greife Caftelli bringt vor dies Forum die noch 
immer friſchen Spenden ſeines Humors, der Schrift⸗ 
fteller Grandjean, Narr und Zeitungsſchreiber der Ge⸗ 
ſellſchaft, redigirt ein Journal, welches, würde es ver⸗ 
öffentlicht, dem Kladderadatſch⸗Humor der Berliner nicht 
zurückſtehen würde, der witzige Vorſtand des Vekeins, 
der bekannte Dichter Friedrich Kaiſer, leitet mit der 
tollſten Laune unter der Maske des unberbrüchlichſten 
Ernſtes dieſe Sitzungen des „höheren Blödſinns,“ zu 
denen Beckmann, La Roche, dieſe echte Künſtlernatur, 
der Compoſiteur Suppe, der Heldenſpieler Joſ. Wag⸗ 
ner, der witzige Maler Lehmann de. die reichſten Spen⸗ 
den liefern. Dad Album der Geſellſchaft zählt Arbei⸗ 
ten der namhafteſten Maler, Dichter und Compofiteure 
Wiens und birgt namentlich einen Schatz der geiſtreich⸗ 
ſten Carrikaturen, der beften heiteren Compoſitiönen und 
der reizendſten Schriften. Leider iſt dieſer Schatz nur 
wenig Auserwählten zugänglich. Wir rathen jedem 
fremden Künſtler, nur ſolche ſind dort courfähig, ſich 
einen Abend auf der grünen Inſel einführen zu laſſen, 
er wird ihn gewiß nicht zu den verlornen zählen. 

— England, welches man im Allgemeinen wahr⸗ 
lich anklagen darf, zu langſam auf der Bahn des 
Jortſchritts und der Neuerungen voranzuſchreiten, hat 
endlich den Entſchluß gefaßt, die in vieler Wilton 
unzweckmäßige, beſonders aber unpraktiſche Uniform 
ſeiner Truppen in Farbe und Schnitt nach dem Muſter 
anderer Nationen zu ändern. — Die Verluſte in der 
Krim waren eine ſo ſchmerzliche Lehre, daß ſie unmög⸗ 
lich ganz ohne Beachtung bleiben konnte, nur hat die 
Frucht ziemlich lange Zeit bis zu ihrer Reife gebraucht, 
und noch immer kann ſie nicht gepflückt werden, denn 
die Veränderungen ſind vorläufig zwar beſchloſſen, 
aber noch nicht eingeführt. 

— Die neugeprägten ſächſiſchen Vereinsthaler 
müſſen, kaum ausgegeben, ſchon wieder eingezogen und 
eingeſchmolzen werden, da das Publikum auf denſelben 
einen Fehler demerkt hat, der dem Zeichner, dem Stem⸗ 
delſchneider, dem Präger, dem Münzdirektor, dem Finanz⸗ 
miniſter und wer ſonſt noch etwa zu der Ausgebung 
fein fiat ertheilen mußte, entgangen war. Auf der 
Unmſchrift ſteht nemlich ein Thaelr ſtatt ein Thaler. — 

unzſammler werden alſo wieder auf ein Curioſum 
mehr Jagd zu machen haben. 


Lokales. 


Stadtperotdneten-Sitzung am 9. d. Mts. An⸗ 
weſend waren die Herten: Gall Bela 3 Wal⸗ 
lis Schriſtführer, H. Schwarz (Kaufm.), Heins, 
Sana, Nügber, Prowe, Orth, Kufel, Behrensdorff, 

äyſerlingk, Mallon (Gauſm.), Tetzlaff, Danielowoli 15 


Niger 
ſchichte polniſcher Juuge deutlich machen und an’s' 
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Sponnagel, Heſſelbein, Meyer (Uhrm.), Tiede, Wer⸗ 
nick, Dewiz, Engelke, Täge, Dr. Kugler. — Den 
Magiſtrat repräſentirten die Herren: Oberbürgermeiſter 
Körner, Kämmerer Roſenow, Syndikus Joſeph. — 
Herr Rentmeiſter Dewitz wurde als neues Mitglied 


der Verſammlung durch den, Herrn Magiſtraks⸗Chef | 


vereidigt. — Dem Böttchermeifter Herrn Laudetzki 
wird der Raum zwiſchen der Brandmauer ſeines Hau⸗ 
ſes und der des Gymnaſial⸗Direktorial⸗Gebändes für 
den vom Magiſtrat feſtgeſtellten Preis von 25 Thlr. 
käuflich überlaſſen. — Zur Kenntnißnahme der Ver⸗ 
ſammlung wurde das Allerhöchſte Reſkript gebracht, 
welches die Kommune ermächtigt 80,000 Thlr. Stadt⸗ 
obligationen zum Bau einer Gasbeleuchtungs-⸗Anſtalt 
auszugeben, desgleichen das Statut der „Kommiſſton 
zur Einrichtung einer Gasanſtalt“, welche die Rechte 
einer ftädtifchen Verwaltungs⸗Deputation hat. Das 
Statut wurde in allen Paragraphen genehmigt, nur 
zu dem Paragraph, welcher beſagte Koͤmmiſſton zum 
Beſchaffen der Fonds autoriſirt, der Zuſatz beſchoſen, 
daß die Obligationen nicht unter 95 pCt. pro 100 
ausgegeben werden ſollen. Die Kommiſſton beſteht 
aus den Herren: Körner, Kollmann, Kittlaus und 
R. Schwartz (Kaufm.) vom Magiſtrat; Gall, Behrens» 
dorff, G. Prowe don den Stadtverordneten. Herr 
Tetzlaff beantragt eine Verſtärkung der Kommiſſton 
durch Bütgern; ſein Antrag wird nicht angenommen. 
— Die Geſuche zweier ſtädtiſchen Lehrer um Erhöhung 
ihres Gehaltes werden abgelehnt; dagegen Herrn Leh⸗ 
rer Appel 20 Thlr. Grakifikation für den Unterricht 
zweier armer taubſtummer Kinder im laufenden Jahre 
ewährt. — Die Einlagen in der ſtädtiſchen Spar⸗ 
Kal betrugen im Jahre 1858 23,606 Thlr. mit 
einem Reſervefonds von 3928 Thlr. Gegen das Vor⸗ 
jahr hat ſich die Geſammtſumme der Einlagen nur 
um ein Unerhebliches vermehrt. Deshalb ſoll nach 
Antrag des Finanz⸗Ausſchuſſes das Curatorium der 
Sparkaſſe um Angabe von Reformen erſucht werden, 
von welchen eine Vermehrung der Einlagen ſich er⸗ 
warten laſſen dürfte. Aus den Mittheilungen des 
Herrn Kämmeres über die Betheiligung an der Spar⸗ 
kaſſe entnehmen wir die erfreuliche Notiz, daß die Ein⸗ 
lagen ſeitens der Dienſtleute in der Stadt ſich mehren. 
Hervorhebenswerth durfte auch die Thatſache fein, daß 
nur die Bevölkerung deutſcher Zunge von beregtem 
Inſtitute Nutzen zieht, nicht aber die polniſcher Zunge. 
Vollen die kömiſch⸗zalhollſche Gelſtlcchkeit, die Land- 
ſchalehrer und vielleicht auch die größeren Grundbe⸗ 

te Wohlthat der Sparkaſſe der Bevölkerungs— 


Herz legen, ſicher würde die Betheiligung auch don 
dieſer Seite nicht fehlen. Anm. der Red.) — Die 
Reparaturbauten auf der Pfarrei Papau ſoll der Zim⸗ 
mermeiſter Herrn Paſtor übernehm, ſalls er dieſelben 
für 1463 Thlr. ausführen will, wo nicht, wird ein 
neuer Licitations-Termin angeſezt werden. — Seitens 
des Steuer-Fiskus wurden der Kommune im Jahre 
1858 als Antheil von der Mahl- und Schlachtſteuer 
13,060 Thlr. überwieſen. Aus dieſer Einnahme ſind 
die Zinſen einer Schuld von 23,000 Thlr., das ganze 
Defizit der Krankenhaus⸗Kaſſe und 8600 Thlr. von 
Schulhausbauſchuld gedeckt worden, ſo daß letztere nur 
noch 2700 Thlr. beträgt. — Der Forſt⸗Kaſſen⸗Etat 
pro 1859, 60, 61 wurde genehmigt. Nach dieſem 
Etat wird ein jährlicher Ueberſchuß von 4155 Thlr. 
aus den ſtädtiſchen Forſten erwartet. Bei Gelegenheit 
der Prüfung des Etats wurde auf Antrag des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes beſchloſſen, daß das Gehalt der 4 ſtädti⸗ 
ſchen Förfter von 120 auf 150 Thlr. jährlich erhöht, 
die jährliche Gratifikation für dieſelben von 100 auf 
50 Thlr. ermäßigt und von jedem der Förſter ein 
jährlicher Gehaltsabzug von 30 Thlr. zur Beſchaffung 
einer Caution von 100 Thlr. zurückbehalten werden 
ſoll. — Herr Otto Pohl wurde zum Mitglied des 
Kaſſen⸗Kuratoriums, die Herren Kitllaus und Drewitz 
in die Ziegelei-Deputation gewählt. — Ein Antrag 
des Herrn G. Prowe nebſt Genoſſen wurde durch 
Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt. Der Antrag 
war dahin gerichtet, durch eine Petition an den Land⸗ 
tag die Wiedererlangung der Rechte, welche ein Re⸗ 
ſkript des Herrn Sanbelsminifter b. d. Heydt den 
Realſchulen entzogen, auch im Intereſſe des hieſigen 
Gymnaſiums anzuſtreben. Der Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung bewirkte vornemlich die Erklärung des Herrn 
Magiſtrats⸗Chefs, daß durch das beregte Miniſterial⸗ 


exakt ausgeführt. 


Reſkript die vertragsmäßig feſtgeſtellten Rechte des 
Gymnaſiums weder berührt, noch gekürzt werden. 

— Poſt-Diebſtahl. Der Poſgehife vb. Unruh, 
beim hieſigen Königl. Poſtamt beſchäftigt, entwandte 
über 4500 Thlr. in Papier und Silber, welche der 
beſagten Behörde zur Expedition anvertraut waren, 
und machte am 10. früh Morgens den Verſuch mit 
dem entwandten Gelde zu entfliehen. Der Diebſtahl 
wurde jedoch auf dem Königl. Poſtamte ſehr bald wahr⸗ 
genommen und der Flüchtige auf der Weichſel, als er 
mit einem gemietheten Privatſuhrwerke übergeſetzt wurde, 
von der Polizei eingeholt. Um der Strafe zu ent⸗ 
gehen, ſtürzte er ſich von dem Boote der Polizei, in 


den Strom, wurde jedoch herausgezogen und zur Haft 


vn Die Polizei fand das entwendete Geld dei 
hm, in ſeinem Rocke und in ſeinem Koffer. 

— Erweiterung der echte preußiſcher Untertha- 
nen im tuſſiſchen Beide. In Folge des am 14/2 
Juni 1857 zwiſchen Rußland und Frankreich abge⸗ 
ſchlosſenen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrages nahm 
die preuſſiſche Regierung Veranlaſſung mit der ruſſi⸗ 
ſchen in Unterhandlung zu treten, um den preußiſchen, 
in Rußland ſich aufhaltenden Staatsangehörigen die⸗ 
ſelben Vergünſtigungen zu verſchaffen, welche dem fran- 
zöfifchen zu Theil geworden iſt. Laut Vereinbarung 
zwiſchen Preußen und Rußland iſt nach Mittheilung 
des Königl. Handelsminiſteriums an die hieſige Han⸗ 
delskammer vom 1. d. Mts. folgendes feſtgeſtellt; „Die 
Unterthanen des Einen der contrahirenden Staaten 
haben in dem Gebiete des Anderen die Befugniß in den 
Städten und Hoͤfen: Häuſer, Magazine, Läden und 
Localitäten, deren ſie bedürfen, zu miethen, oder zu 
beſizen, ohne hierbei anderen allgemeinen, oder lokalen 
Taxen und Auflagen, oder ſonſtigen Verpflichtungen 
unterworfen zu ſein, als diejenigen ſind, deren die 
Einheimiſchen jetzt, oder zukünftig unterliegen möchten. 
In gleicher Weiſe aten dieſelben hinſichtlich des 
Handels und der Induſtrie aller Privilegien, Befreiun⸗ 
gen und ſonſtigen Begünſtigungen, deren ſich jetzt oder 
zukünftig die Nationalen zu erfreuen haben. — Es 
verfteht ſich jedoch hiebei, daß die vorſtehenden Beftim- 
mungen den, in Handels-, Induſtrie- und Polizeiſachen 
bezüglich aller Ausländer in Kraft befindlichen allge⸗ 
meinen Geſetzen, Befehlen und Reglements in keiner 
Weiſe derogiren. f 

— Theater. Am Mittwoch, den 9. wurden 
drei bekannte, einaktige Plecen; „Ein Mann hilft dem 
Anderen, Badekuren, Seine Dritte“, und zwar ſehr 
Eines beſonderen Beifalls erfreuten 
ich, obſchon alle Mitwirkenden ihre Pflicht thaten, 
Hr. Mittelhauſen „Dr. Berg“, Hr. Evers „Reinhold“, 
Irl. Frenzel zumal als „Louiſe“, Hr. Pfeil „Wirſche⸗ 
bitzty“ und Hr. Linke „Rademacher“. — Donnerſtag, 
den 10. wiederholt: „Berliner Kinder u.“ Eine 
Poſſe ohne dramaturgiſchen Werth, die jedoch mit 
witzigen Phraſen und komiſchen Situationen zur Ge⸗ 
nüge ausgeſtattet iſt und daher unterhielt. Die Mit⸗ 
wirkenden ließen es an Eifer nicht fehlen. Zum Schluß 
wurde Hr. Pfeil „Wilhelm“ gerufen. Unter den übri⸗ 
gen Mitwirkenden verdienten beſonders genannt zu 
werden Fr. Blank „Euſebia“, die für derartige Rol⸗ 
len eine deſondere Begabung beſitzt, Frl. Eliſe Ströfer 
„Emilie“, die indeſſen auf ihr Spiel großen Fleiß 
verwenden muß, wenn ſie etwas annähernd Tüchtiges 
leiſten will, Hr. Linke „Grützmacher“ und Hr. Wagner 
„Theekeſſel“. i 


Briefkaſten. 


Wir erlauben uns ein geehrtes Publikum ganz 
beſonders auf das heute ſtattfindende Conzert der Vir⸗ 
tuofen Kortmann und Kellner aufmerkſam zu machen, 
denen bei ihrem neulichen Debüt nur das Bewußtſein, 
ſich eine dauernde Erinnerung bei den wenigen anwe⸗ 
ſenden Muſikfreunden errungen zu haben, einen Erſatz 
geben konnte für die Nichtbeachtung des größeren Pu⸗ 
blikums, welches dadurch gezeigt hat, wie ungern es 
junge Talente unterſtützen mag. Wir hoffen, daß der 
heutige theaterfreie Abend den jungen Künftlern einen 
recht zahlreichen Beſuch zuführen möge und können 
denen, welche ſich für Muſik intereſſiren, einige wirklich 
genußreiche Stunden unter den vielen bis jetzt gebote⸗ 
nen Gemüth und Geiſt⸗Lähmenden verſprechen. 


L 


5 
— Es predigen: 
Dom. VI. p. Epiphan. den 13. Februar. 
2 In der altſtädt. evangl. Kirche: 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Derſelbe. 
Freitag, den 18. Februar. Derſelbe. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Miſſionsvortrag.) 
Dienſtag, den 15, Februar Herr Pfarrer Schnibbe. 


Inſerate. 


Für die uns bewieſene Theilnahme an der 
Begräbnißfeier unſerer geliebten Frau, Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter Julianna Claas, 
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


Pu blican dum. 
Im Termin : 
den 18. Februar er., 
Vormittags um 10 Uhr 
ſollen wegen einer e nachſtehend 
benannte im Wege der Exekution abgepfändete 
Gegenſtände als; 

1) eine Stärke, 

2) ein Wagen mit Leitern verſehen, 

3) ein Schlitten, 

4) mehrere Möbel u. Hausgeräthe 
von dem Auctions⸗Kommiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretair Miethke hierſelbſt öffentlich 
verkauft werden, was hiermit dem Publikum be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Thorn, den 9. Februar 1859. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns ale 13 af ara au 9117 iſt 
durch gerichtlich beſtätigten Akkord beendigt. 

1 5 9. Februar 1859. a e 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Seilermeiſters Leopold Schatz zu 
Thorn iſt durch gerichtlich beſtätigten Akkord beendet. 

Thorn, den 9. Februar 1859. i 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 2. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Wohnung des verſtorbenen Krugbe⸗ 
ſitzers Friedrich Eſchenhagen auf der alten 
Jakobs⸗Vorſtadt hierſelbſt, die zum Nachlaſſe ge⸗ 
hörigen Meubles und Hausgeräthſchaften, Klei⸗ 
dungsſtücke und Betten durch unſern Kommiſſa⸗ 
rius, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair Miethke öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant verkauft werden. 
Thorn, den 7. Februar 1859. 


Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über den Nachlaß des am 11. 
Februar 1858 zu Thorn verſtorbenen Mechanilus 
Robert Pfund iſt beendigt. 
Thorn, den 7. Februar 1859. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
ilitair-Reſſourct. 
Mn Abend 7 u 90 
theatraliſche Vorstellung. 
Der Vorſtand. 
er Handlungs: Commis 


j 


ucht eine Stelle. Näheres durch A. Henning. 
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Sonnabend, den 12. Februar 1859, 


CONCERT 


im Saale der Reſſource zur Geſelligkeit 
von 


Louis Kortmann und Auguſt Kellner. | 


Programm: f 
1) Sonate von Beethoven für Pianoforte und 
‚Violine. 
2) Gesang. 
3) Hugenotten Phantasie für Pianoforte von 
Thalberg. 
4) Violin-Concert von David. 
5) Gesang. i 
6) Mazurek von L. K. und A. K. 
7) Adagio a. d. Emoll Sonate y. Reissiger. 
8) Duo über Rienzi, arrangirt v. Fr. Schubert. 
Billets à 10 Sgr. ſind bis um 6 Uhr in der 


e des Herrn Lambeck zu haben. 


Kaſſenpreis Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Sonntag, den 13. Februar, 
Concert | 
im Saale Hiötel de Danzig. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 6 Pf. 
nachher: 


Tanzvergnügen 
Für die Entfernung des Cigarrenrauches 
iſt bereits Sorge getragen. 
H. Siewerts. 
Deinen Brief vom 1. Februar erhalten. 
Bromberg. m Mathilde. 
Bei J. Wallis ift vorräthig: 
Darftellung des Freudenfeldt'ſchen 
Wechſelfälſchungs-Prozeſſes. 
Preis 3 Sgr. 


8 ene-Lampen und Gajogene bei 
1 Saſog . = ka RT 


Ganz trockenes fiejern Klobenholz iſt jever- 
zeit, und auf Beſtellung direkt aus dem Walde 
zu haben. Beſtellungen werdeg auch in der Ei⸗ 
ſenhandlung des Herrn L. Danielowski ange⸗ 
nommen. A. Danielowski. 

Streichhölzer ſind zu haben à Pack 
1 Sgr. preuß. Courant bei 
II. Landsberger. 
In Thorn, Altſtädt. Markt No. 158/9 
ſteht ein elegantes Reitpferd, braune 
Stute, zum Verkauf. 
Ein Kutſchwagen mit Laternen uad 
Bedientenſitz ſteht Culmer⸗ Straße 
No. 346 zum Verkauf. 
Sehr ſchöne Großberger Heringe empfiehlt 
Simon Kikan. 


Ein in allen Sorten wohlaſſortirtes Hand⸗ 
ſchuh⸗Lager ſo wie auch Cottillou- Orden, Schlei⸗ 


fen und Bouquets zu Bällen empfiehlt 
Carl Mende. 


Beſte Qualität fichten Klobenholz zu haben 
bei Meyer Leyser. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal in der Bel⸗Etage, 


und eine Privat⸗Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Stampa. 


Die Bleiche vor dem Kulmer Thor No. 171, 
ift aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpach⸗ 


ten. Näheres daſelbſt. 

G. A. Trebandt. 
Die Bäckerei der Wittwe Reichel iſt zu ver⸗ 

pachten. Das Nähere iſt bei derſelben zu 


erfahren. 
| rückenſtraße No. 44 2 Treppen hoch ift eine 
B Wohnung von 3 Stuben nebſt Kammer 
und Keller⸗Gelaß von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 


Vormund der C Ernstſchen Minorennen. 


Mar Yan vl, ee PER FOR 


verſchiedenen Längen und S 


billigſt verkauft werden bei 


Sonnabend, d. 12. 71 
klubbei Zietemann. 2. 7½ U. A. Schach⸗ 


Kanarien⸗Hühne in verſchiedene ı 
(vorzügliche Schläger), find zu rn en 


Nähere in der Expevition dieſes Blattes. 
Alle Tage friſche Schaum⸗Krin 
haben beim Bäckermeiſter Wr 


N N Peltz. 

ochinchinas — Pattitge (felt . 
race), ſo wie Cochinchinas, AN 
12 ſind verkäuflich auf der Beſitzung des Major 
v. d. Lancken; auch werden daſelbſt Beſtellungen 


auf Brüteier don dieſen ſchwarze i 
Sr 5 n und we 
Cochinchinas, ſowie von 1 10 


b * 
hühnern angenommen. unten Engl. Zwerg⸗ 


Manerlaſten, Nund⸗ 


und Kreutzhölzer in 
ö 0 g tärken, ſowie Bretter, 
fihten-, eichen , birken⸗ und rothbüchen⸗ Bohlen, 
und anch Schwarten, ſollen, um damit zu räumen, 


Herrmann Cohn in Thorn, 
Altſtädter Markt No. 429. 

0 r ˙— 
Mein Haus Neueulmer Vorſtadt No. 2 a., 
zwei Vorderſtuben, Alkoven, zwei Stallun⸗ 
gen enthaltend und einen Morgen Land bin 


ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 


Groschke 
Mein Wohnhaus, dabei 4 Morgen gutes 
A Land, will ich aus freier Hand verkaufen 
Zimmergeſell Finger, 
a un — Seketmealizuune- 
In der Altſtadt am Markt No. 304 ift, vie 
. Bel⸗Etage, beſtehend aus 3 großen Zimmern, 
Alkoven, Küche, Speiſekammer, Keller und Boden 
een eee 
2 7 — große Wohnung mit fünf zufammenhän- 
genden Zimmern mit allem Zubehör, mit 
Pferdeſtall, auch eine Dachſtube mit Dachkammern 
Neuſtadt Nro. 96 zu vermiethen. Zu erfragen 
beim Bäckermeiſter Sztuczko. ' 
as Gartengrundſtück Neuftadt No. 303 a u. 5 
iſt für den Sommer zu verpachten. Näheres 
bei M. Schirmer. 
Die als vorzüglich bekannte Chemnitz er 
Tinte empfiehlt: 
Alizarintinte, die große Flaſche 8 Sgr. 


1 die kleine „ 5 Sgr. 
Veilchenblaue \ 
lität in Orginalkruken a 20, 9, und 5 Sgr. 
Ernst Lambeck 


Theater in Thorn. 


Sonntag, den 13., zur Geburtsfeier des jungen 


Prinzen, Sohn Seiner Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm und der Königl. Prin⸗ 


zeß Victoria von Preußen: Von der Hütte 


zum Throne. Prolog mit lebenden Bildern 
von Dr. Grindt. 
I. Tableau: Elternfreude, 
? II. Tableau: Im Palais. 
Hierauf: Die Lichtenſteiner, oder: Die Macht 
des Wahns. Hiſtoriſches Gemälde aus dem 
0 Bee Kriege von Dr. Bahrt nach Van 
er Velde. 
Montag, den 14.: Fräulein Höckerchen. Luſiſpiel 
in 3 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Hierauf: 
Doktor Peſchke. Poſſe mit Geſang in 1 Alt 
von Kaliſch. 
Dienſtag, den 15.: Eine Frau aus der City. 
Schauſpiel in 5 Akten von Waltherr. 
IJ. C. F. Mittelhausen. 
— er 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 9. Feb er.; 28 
0 Ste A Bonn Fa 8: 3 „ Gr.; Luftor 3. 
Den 10. Februar. Temp. 
2 Str. Waſſerſt. 2 F. 6 Z; in Warſchau d' 9. 5 F. 
9 Z. laut lelegraphiſcher Depeſche vom 9. Fehr. 
Den 11. Februar. Temp. W. ¼ Gr.; Luftdr. 28 3. 
2 Str. Waſſerſt. 2 F. 7 Z; in Warſchau 5 F. 9 3. 


laut telegrapbifcher Depeſche vom 9, Februar. 


Copiertinte, 1 Qua⸗ 


W. 0 Gr.; Luftdr. 28 3. f 


| 
| 
| 


